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B3 KLIENTINNEN UND KLIENTEN BEI DER 

AUSSCHEIDUNG UNTERSTÜTZEN



B3 – Klienten bei der Ausscheidung 
unterstützen



B3 – Klienten bei der Ausscheidung 
unterstützen

Anatomie/Physiologie
- Harnsystem
- Anatomie Nieren
- Anatomie Nierenkörperchen
- Schliessmuskeln
- Harnbildung
- Flüssigkeitshaushalt Pathophysiologie

- Urininkontinenz
- Stuhlinkontinenz
- Harnwegsinfektion
- Niereninsuffizienz (akut/chronisch)
- Obstipation
- Diarrhoe → in B5 (als Rep.)

Berufspraxis
- Einflussfaktoren
- Bedeutung
- Wahrnehmung
- Schutz der Intimsphäre
- Umgang Scham & Ekel
- Patientengespräch

16 L

10 L

8 L



Bedingungs- / Didaktische Analyse



Bedingungsanalyse



Bedingungsanalyse



Gegenwartsbedeutung
•Die Lernenden sind bereits im Klinikalltag unterwegs

•Ausscheidung und Klienten dabei zu unterstützen ist eine tägliche Aufgabe

•Wahrnehmung und Schutz der Intimsphäre sind wichtige Aspekte im Alltag 

•Ekel und Scham begegnen die Lernenden immer wieder

•Offen über Ausscheidung sprechen



Zukunftsbedeutung
•Durch Wissen aus Anatomie/Physiologie auf Krankheiten schliessen und Massnahmen ergreifen

•Prozesse verstehen und Ekel und Scham werden kleiner (Teil des Menschen)

•Fachmännische Auskunft über Krankheit und Behandlungen der Patienten geben



Exemplarische Bedeutung
•Verständnis über Flüssigkeitshaushalt

•Finden sie ein Patient auf, der das Wasserlassen nicht mehr kontrollieren kann, können sie 
Massnahmen ergreifen

•Mögliche Massnahmen und Umgang damit kennen

•Korrekter Umgang bei Eingriff in Intimsphäre

•Erste Anlaufstelle der Patienten

•Einfühlsame und fachlich korrekte Ausdrucksweise



Thematische Struktur
•Anatomie und Physiologie der Ausscheidungssysteme bekannt

•Pathophysiologie bekannt

•Richtlinien für Patientengespräch bekannt

•Dient auch als Repetition und Vorbereitung auf Prüfung



Zugänglichkeit/Darstellbarkeit
•Mit Erlebtem verknüpfen

•Offene Kommunikation

•Wiederholung der Anatomie/Physiologie/Pathophysiologie mittels Patientengespräch

•Sich selbst einbringen → Gestaltung eines Gesprächs im Team



Lernziele

Grundlagenwissen Anwendungswissen Handlungswissen

•Die SuS können, basierend auf der Anatomie/Physiologie, die Krankheitsbilder 
Harnwegsinfektionen, Niereninsuffizienz und Urininkontinenz beschreiben  2  und pflegerische 
Massnahmen erarbeiten.  6

•Die SuS kennen die verschiedenen Inkontinenzformen  1  und können die entsprechenden 
Pflegemassnehmen ableiten  6.

•Die SuS können zweckmässige Inkontinenzprodukte auswählen und anwenden   4   3  .

•Die SuS können ein Patientengespräch planen und dabei auf das Alter, die Biografie und Kultur 
eingehen  6  .



Ablaufschema



Arbeitsblätter
•Fallbeispiel zu Urininkontinenz, Obstipation 
und chronischer Niereninsuffizienz

•In 4er-Gruppen Punkte bearbeiten
• Was sind die nächsten Schritte

• Welche Massnahmen werden ergriffen?

• Wie würdet ihr Herrn Peter über die geplanten 
Massnahmen informieren → Patientengespräch



Arbeitsblätter
•Richtlinien für ein Patientengespräch

•Aus Block Kommunikation



Prüfungsfragen



Fazit
•Sommerferien miteinbeziehen

•Schwer zu identifizieren was schon gemacht wurde (B5, Kommunikation)

•Patientengespräch benoten?

•Input in der ersten Lektion, Vorbereitung des Patientengesprächs in der zweiten, Vortrag 
nächste Lektion?

•Fehlende Praxiserfahrung



Fragen und Anregungen
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